Programmieren I  ( C++) Dozent: Thomas Letschert

Lösungen der Übungsaufgaben von: Markus Fröhlich ( Matrikel - Nummer )

1.1 Einfache Programme

1.1.1 Aufgabe 1: 

1. Das Weglassen eines Semikolons nach einer Anweisung wie zum Beispiel

   a = b  ( richtig ist a = b;) führt zu einem syntaktischen Fehler.

   Denn der Compiler kann dies nicht übersetzen. Ein semantischer Fehler

   kann beispielsweise darin bestehen, daß der Programmierer 

   den Sinus von 100 der Variablen a zuweisen möchte und schreibt: 

   a= cos (x);. Diese Anweisung ist syntaktisch korrekt, führt 

   allerdings nicht zum gewünschten Effekt, da der Kosinus von 100

   der Variablen zugewiesen wird.

2. 

#include <iostream.h>                    //berechnet Summe und

int main () {                            //und Produkt zweier

                                         //Zahlen

   float zahl,zahl_2,summe,produkt;

   cout <<""<<endl;

    cout <<"Geben Sie eine Zahl a ein....";      //Eingabe

     cin >> zahl;

     cout <<""<<endl;

     cout <<"Geben Sie eine Zahl b ein....";

    cin >> zahl_2; 

   cout <<""<<endl;

   produkt=zahl*zahl_2;                          //Rechnung

   summe=zahl+zahl_2;

   cout<<"Das Produkt a*b:  "<<produkt<<endl;    //Ausgabe

   cout<<"Die Summe a+b:    "<<summe<<endl;

}

3.

#include <iostream.h>                    //Das doppelte und

int main () {                            //vierfache einer

                                         //Zahl

  const float f_1=37; 

  float f_2,f_3;

  f_2=1,f_3=1;                         //neutrales Element der

                                       //Multiplikation

  f_2=2*f_1;

  f_3=4*f_1;

  cout<<"f1:   "<<f_1<<"  2*f1:    "<<f_2<<"   4*f1:  "<<f_3<<endl;

} 

4.

a= (b-c)/2; ist äquivalent mit a=b; a=a-c; a=a/2;

a=(b-a)/2; ist nicht stets äquivalent mit a=b; a=a-a; a=a/2;

a=(b-c)/2; ist äquivalent mit a=b/2; a=a-(c/2);

a= (b-c)/2; ist äquivalent mit b=b/2; a=b-(c/2);

1.1.2 Aufgabe 2

#include <iostream.h> 

#include <string>

int main () {

  string name,vorname,nachname;

  string vn,nn;

  int laengevn,laengenn,position;

  cout<<""<<endl;

   cout<<"Geben Sie Ihren Vornamen ein:  ";

  cin >>vorname;

  cout<<""<<endl;

   cout<<"Geben Sie Ihren Nachnahmen ein:  ";

  cin >>nachname;

  laengevn=vorname.length();

   laengenn=nachname.length();

    vn=vorname.at(0); 

     nn=nachname.at(0);           //die Initialen werden in

                                  //vn und nz gespeichert

                                  //sie könnten auch zusammen-

                                  //gefügt in einem string 

                                  //gespeichert werden

  name = vorname+" "+nachname;

   cout <<""<<endl;

    cout <<"Ihr vollständiger Name lautet:  "<<name<<endl;

     cout <<""<<endl;

      cout <<"Die Länge Ihres Vornamens: "<<laengevn;

     cout <<" Buchstaben"<<endl;

    cout <<"Die Länge Ihres Nachnamens: "<<laengenn;

   cout <<" Buchstaben"<<endl;

  cout <<"Ihre Initialen: "<<vn<<nn<<endl;

}

1.1.3 Aufgabe 3

1. 

Der Compiler findet syntaktische Fehler, der Programmierer muß die

semantischen Fehler durch Tests beispielsweise finden.

2.

Analysieren: Der Programmierer muß sich zunächst mit dem Problem


    (z.B. den mathematischen Hintergründen)

            einer Aufgabe auseinandersetzen.

Entwurf: Der Pr. erstellt eine Lösung des Problems in einer für

         die Programmiersprache nicht lesbarem Code, aber in einer

         für ihn selbst verständlichen Weise.

Übersetzen: Der Compiler übersetzt den Quellcode in einen für die

            Maschine lesbaren Code, der Maschinensprache.

Editieren: Im Editor, einem Hilfsprogramm zum Erstellen von Quell-

           texten, kann der Quellcode entwickelt und verändert 

           werden.( Programmierer)

3.

Variable: In der Programmiersprache ist eine Variable eine Zuwei-

         weisung. Die Variable repräsentiert einen Speicherplatz

         mit einer bestimmten Adresse, die mit einem Wert belegt

         werden kann. In der Mathematik finden sich Variablen in

         einer Gleichung, in der sie eine unbekannte darstellen

         kann, für die bestimmte Wertbereiche beispielsweise

         definiert sind. 

         So gilt in der Programmiersprache sowohl die Deklaration

         x=0; als auch die Zuweisung x=x+1; wobei letzteres in der

         Mathematik eine falsche Aussage darstellen würde.

         In der Programmiersprache bedeutet dies jedoch, daß die

         Variable x um 1 erhöht werden soll.

         Der Begriff der Variablen wird in der Physik wie in der

         Mathematik gleich verwendet.

Konstante: In der Physik kommen der Konstanten eine besondere Be-

           deutung zu. Sie werden durch Messungen /Versuche fest-

           gestellt und dann entsprechend verwendet.

           In der Programmiersprache können beliebige Variablen 

           als Konstante deklariert werden.

4.

x=2*x

In der Mathematik entspricht die Aussageform x=2*x, dass sie eine 

falsche Aussage ist. In der Programmiersprache bedeutet x=x*2, dass

der ursprüngliche Wert von x verdoppelt wird, und danach neu in

x gespeichert wird.

5.

   Die höheren Programmiersprachen ermöglichen dem Programmierer, 

   mittels eines Interpreters oder eines Compilers, einen Quellcode

   (nach bestimmten festgelegten Regeln), der der

   menschlichen Sprache angelehnt ist, in ein lauffähiges Programm

   übersetzen lassen zu können. Im Gegensatz dazu kann ein Programm

   auch im reinen Maschinencode geschrieben werden, was bedeutet,

   dass die Sprache der Maschine benutzt werden muß. Zwischen der

   höheren Programmiersprache und dem reinen Maschinencode stehen

   noch die Assembler, die eine Erleichterung gegenüber der Maschinen-

   sprache darstellen, da bestimmte Befehle schon existieren, aber

   dennoch sehr nah an die Maschinensprache angelehnt sind.

6. 

   Ein Compiler übersetzt einen Quellcode in ein für die Maschine

   ausführbares Programm. Der Quellcode befindet sich in einer

   ASCII-Datei, die sich auf der Festplatte gespeichert 

   und im RAM-Speicher ab einer bestimmten Adresse befindet.

   Das Ergebnis wird in einen weiteren Anschnitt des RAM Speichers

   geschrieben und ggf. ebenfalls auf der Festplatte gespeichert.

   Diesmal handelt es sich allerdings um ein ausführbares, d.h. 

   für den Prozessor lesbares Programm.

7.

C++ ist keine Maschinensprache. Der Code einer Maschinensprache 

besteht nur aus der 0 und der 1, also einem dualen Code. Der

Code von C++ besteht aus Zeichen und Wörtern, die ein CPU natürlich

nicht kennt. 

8.

Der Compiler arbeitet den Quellcode ab. Dabei wird ein Maschinen-

programm entwickelt und in den Speicher geschrieben. Läuft der

Übersetzungsvorgang syntaktisch richtig ab, entsteht ein lauf-

fähiges Programm.

9. Die Belegung der Speichergröße einer float Zahl hängt von

   der Rechnerarchitektur ab. Je nachdem, ob eine 16-Bit oder

   eine 32-Bit Adressierung vorliegt. Somit ist der Prozessor

   maßgeblich verantwortlich. Aber auch das Betriebssystem kann

   dies nach unten korrigieren. 

   Der Programmierer sollte sich darauf einstellen, um die Ge-

   nauigkeit von Berechnungen einschätzen zu können.

1.2 Verzweigungen

1.2.1 Aufgabe 1

1.

In der Welt der Programmiersprachen bedeutet statisch, daß der 

Programmablauf beispielsweise nur durch den Quellcode

vorgegeben ist und sich am Ablauf  

und den Ergebnissen nichts ändert. Dynamisch ist ein Programm,

wenn es durch verschiedene Eingaben unterschiedliche 

Aktionen durchführt.

2.

Wenn der Programmverlauf nicht mehr allein vom Quellcode ab-

hängt, kommen Eingaben hinzu, die der User tätigt.

Der weitere Programmverlauf hängt dann von if - Anweisungen

(Bedingungen) ab, auf die je  nachdem die eine oder 

andere Anweisungen folgen.

3.

Anweisungsfolgen, die das Maximum von a und b bestimmen sollen:

(i) if (a>b) max=a; if (b>a) max=b;

funkt. nicht wie gewünscht, da a=b nicht berücksichtigt wird.

(ii) if (a>b) max=a; else max=b;

funkt. wie gewünscht, da auch a=b berückstich. wird

(iii) if (a>b) max=a; max=b;

bringt nicht das gewünschte Ergebnis, da max=b; auch dann ab-

gearbeitet wird, wenn max=a gesetzt wird.

4.

#include <iostream.h> 

int main () {

  int a,b,c,d,m1,m2,m3;

  cout<<""<<endl;

  cout<<"Eingabe von a....";

  cin >>a;

  cout<<""<<endl;cout<<"Eingabe von b....";

  cin >>b;

  cout<<""<<endl;cout<<"Eingabe con c....";

  cin >>c;

  cout<<""<<endl;cout<<"Eingabe von d....";

  cin >>d;

  cout<<""<<endl;

  if (a<b) m1=a;

  else m1=b;

  if (c<d) m2=c;

  else m2=d;

  if (m1<m2) m3=m1;

  else m3=m2;

  cout<<m1<<" "<<m2;cout<<""<<endl;

  cout<<"Das Minimum von a,b,c,d ist:  "<<m3<<endl;

}

5.

#include <iostream.h> 

int main () {

  int a,b,c,d,m1;

  cout<<""<<endl;

  cout<<"Eingabe von a....";

  cin >>a;

  cout<<""<<endl;cout<<"Eingabe von b....";

  cin >>b;

  cout<<""<<endl;cout<<"Eingabe con c....";

  cin >>c;

  cout<<""<<endl;cout<<"Eingabe von d....";

  cin >>d;

  cout<<""<<endl;

  if (a<b) m1=a;

  else m1=b;

  if (c<m1) m1=c;

  if (d<m1) m1=d;

  cout<<"Das Minimum von a,b,c,d ist:  "<<m1<<endl;

}

6.

#include <iostream.h> 

int main () {

  int a,b,c,d,m1;

  cout<<""<<endl;

  cout<<"Eingabe von a....";

  cin >>a;

  cout<<""<<endl;cout<<"Eingabe von b....";

  cin >>b;

  cout<<""<<endl;cout<<"Eingabe con c....";

  cin >>c;

  cout<<""<<endl;cout<<"Eingabe von d....";

  cin >>d;

  cout<<""<<endl;

  if ( (a<b) && (a<c) && (a<d) ) {

    cout<<"Das Minimum von a,b,c,d ist:  "<<a<<endl;

  }

  else if ( (b<c) && (b<d)) {

          cout<<"Das Minimum von a,b,c,d ist:  "<<b<<endl;

       }

      else if (c<d)  {

             cout<<"Das Minimum von a,b,c,d ist:  "<<c<<endl;

           }

               else cout<<"Das Minimum von a,b,c,d ist:  "<<d<<endl;

}

1.2.2 Aufgabe 2

1. Klammern: richtig ist: if (a>b) { if (c>d) x = y; s = t;} else u =v ;

             denn folgen nach der Bedingung der if - Anweisung 

             mehr als eine Anweisung, müssen diese in geschweifte

             Klammern gefaßt werden.

   Klammern sind falsch gesetzt:

            richtig ist: if (a>b) if (c>d) x =y ; else u = v;

            nach der ersten if - Anweisung folgt nur eine weitere

            Anweisung, also keine Klammern nötig. 

2.

if (a>b) {


if (c>d) x=y;


if (c<=d) u=v;

}

3.

(a) b= (x==y); x=x+y;

(b) if (x<y) x=x*2;

(c) x=x;

(d) x=x*2;

4.

int a=3,b=1,t=0; if (a<b) t=a;b=a;a=t; cout <<a<<b;

liefert für a: =0 und für b: =3.

Hier muß beachtet werden, daß t=a; für die Bedingung

a<b gilt und b=a;a=t; unabhängig von dieser Bed.

ausgeführt wird.

1.2.3 Aufgabe 3

a=3;b=4;

1. a=3; b=4;
2. a=3; b=6;
3. a=3; b=4;
4. a=3;b=6;

5. a=3; b=6;
6. a=3;b=6
7. a=3;b=4;
8. a=3;b=6;

9. a=3;b=4;
10.a=6;b=4;
11.a=6;b=4;
12.a=6;b=4;

(b)

a=4;b=3;

1. a=4;b=3;
2. a=4;b=6;
3. a=4;b=3;
4. a=5;b=6;

5. a=5;b=3;
6. a=5;b=3;
7. a=5;b=6;
8. a=5;b=6

9. a=5;b=6;
10.a=5;b=3;
11.a=5;b=3;
12.a=5;b=3;

(c)

a=4;b=4;

1. a=5;b=6;
2. a=5;b=4;
3. a=5;b=6;
4. a=5;b=6;

5. a=5;b=4;
6. a=5;b=4;
7. a=5;b=4;
8. a=5;b=6;

9. a=5;b=4;
10.a=6;b=4;
11.a=5;b=4;
12.a=5;b=4;

1.2.4 Aufgabe 4

1. a=a+b;
4. if (c<x) x=c;

2. a=a+2;
5. if (c<x) x=c; if (c>y) y=c;

3. a=-b;
6. a=a+1;x=x+2


7. a=a+1;x=x+2; 

1.2.5 Aufgabe 5

# include <iostream.h>

int main () {


int a,b,c;


cout <<"Eingabe von a" << endl;


cin >>a;


cout <<"Eingabe von b" << endl;


cin >>b;


c=!(a&&!b);


cout <<"Ergebnis c="<<c<< endl;


}

1.2.6 Aufgabe 6

1.

#include <iostream.h> 

#include <string>

int main () {

  char c;

  cout<<""<<endl; cout<<"Eingabe eines Buchstaben:  "; 

  cin >>c;

  if (c=='a') cout<<"a"<<endl;

     else if (c=='b') cout<<"b"<<endl;

       else cout<<"weder a noch b"<<endl;

} 

2.

#include <iostream.h> 

#include <string>

int main () {

  char c;

  cout<<""<<endl; cout<<"Eingabe eines Buchstaben:  "; 

  cin >>c;

  if (c=='a'){ 

    cout <<"a"<<endl;cout <<"b"<<endl;cout <<"weder noch"<<endl;

  }

    if (c=='b') {

    cout<<"b"<<endl;;cout<<"weder noch"<<endl;

  }

  if ((c!='a') && (c!='b')) {

    cout<<"weder noch"<<endl;

  }

} 

3.

siehe 1, jedoch muß die letzte Zeile:

         else cout<<"werder a noch b"<<endl;

         weggelassen werden!

1.2.7 Aufgabe 6

1.

#include <iostream.h> 

#include <string>

int main () {

  char note;

  cout<<""<<endl; cout<<"Eingabe einer Note:  "<<endl;

  cout<<"(C, D, E, F, G, A, H).... ";

  cin >>note;

  switch (note) {

  case 'C' : { cout <<"do"<<endl; }; break;

    case 'D' : { cout <<"re"<<endl; }; break;

     case 'E' : { cout <<"mi"<<endl; }; break;

      case 'F' : { cout <<"fa"<<endl; }; break;

       case 'G' : { cout <<"so"<<endl; }; break;

        case 'A' : { cout <<"la"<<endl; }; break;

         case 'H' : { cout <<"ti"<<endl; }; break;

          default : {cout <<"Ungültiger Wert von note"<<endl;}

  }

} 

2.

Das Programm zur Bestimmung der großen/kleinen Vokale ist folgender-

massen richtig:

#include <iostream.h> 

#include <string>

int main () {

  cout<<""<<endl; cout<<"Geben Sie einen Buchstaben ein....";

  char c;

  cin >> c;

  switch (c) {

  case 'a': case 'e':  case 'i': case 'o': case 'u':

    cout<<"kleiner Vokal"<< endl;break;

  case 'A': case 'E': case 'I': case 'O': case 'U':

   cout<<"grosser Vokal"<<endl;break;

  default: cout<<"kein Vokal !"<<endl;

      }

} 

1.3 Schleifen

1.3.1 Aufgabe 1

1. a=-1;b=0;
2. a=3;b=5;
3. a=0;b=1;

1.3.2 Aufgabe 2

1. Falls a<5 wird gar nicht erst in die Schleife gegangen.

   Für a>=5 wird die Schleife ausgeführt. Es handelt sich dann um

   eine terminierende Schleife. 

   Allein durch die Deklaration von a kann aus der vorgegebenen

   Schleife keine nicht terminierende erzeugt werden.

2. Die angegebene Schleife kann so nicht funktionieren:

   Sie müßte lauten:

   #include <iostream.h> 

#include <string>

int main () {

  float a;

  a=10;

  do {

    a=a-1;cout<<""<<endl;cout<<a; 

     do {a=a-1;cout<<""<<endl;cout<<a;}  //<===  !!!!

      while (a<=5);

  }

  while (a>=5);

 cout<<""<<endl;cout<<a;   

} 

Ganz gleichgültig wie a deklariert wird, es wird immer eine

nicht terminierende Schleife sein.

1.3.3 Aufgabe 3

#include <iostream.h> 

#include <string>

int main () {

  float eingabe,n,mittelwert,summe;

  eingabe=0;

  n=0;

  mittelwert=0; summe=0;

  cout<<""<<endl; cout<<"Bestimmen des Mittelwertes";

  cout<<" und der Summe von"<<endl;

  cout<<"n Zahlen. Geben Sie 0 ein, um";

  cout<<" die Eingabe der Zahlen zu beenden"<<endl;

  do {

    cout<<""<<endl; cout<<"Geben Sie eine Zahl ein...."; 

    cin >>eingabe;

    summe=summe+eingabe;

    n=n+1;

  }

  while (eingabe!=0);

  mittelwert=summe/(n-1);

  cout<<""<<endl;

  cout<<"Die Summe der eingegebenen Zahlen: "<<summe<<endl;

  cout<<""<<endl;cout<<"Der Mittelwert:  "<<mittelwert<<endl;

} 

1.3.4 Aufgabe 4

#include <iostream.h> 

#include <string>

int main () {

  float i,k,s;

  float n=0;

  cout<<""<<endl;

   cout<<"Berechnung der Summe über 2*i von i bis k"<<endl;

     cout<<"Bitte geben sie i und k ein!"<<endl;

    cout<<""<<endl;

   cout<<"i ? ";cin >>i;cout<<""<<endl;

  cout<<"k ? ";cin >>k;cout<<""<<endl;

  s=0;

  for (n=i; n<=k; n++) {

    s=s+2*n;

  }

  cout<<"Die Summe über 2*i von i="<<i<<" bis k="<<k<<" ist "<<s<<endl;

} 

1.3.5 Aufgabe 5 (Bonus Aufgabe)

1.

Programmieren I, Dozent: Herr Letschert

Lösungen der Aufgaben 1.3.5 und 1.3.6

von Markus Fröhlich, Matrikelnummer: 

Aufgabe 1.3.5 Nr.1

#include <iostream.h>                       // Programmieren I, Dozent:

#include <math.h>                           // Herr Letschert. Lösung von 

#include <string.h>                         // Markus Fröhlich 

int main (){

  int  nenner;                              // nenner: Laufvariable für den 

                                            // Nenner des Bruches 1/nenner 

  float eps;                                // eps: die Genauigkeit der 

  float su, summe, n, vz, differenz;        // Berechnung, su: aktuelle 

                                            // Summe der Reihe,  summe: 






    // alte Summe der Reihe

  const float x=-1;                         // n: Schleifenvariable,  






    // vz: Vorzeichen, x: Basis 





            // von x^n, differenz: 






    // überprüft, ob Pi/4 noch 






    // genauer berechnet 






    // werden sollte

    cout <<"Geben Sie die Genauigkeit für die Berechnung von Pi/4 ein "<<endl;

    cout <<"z.B.: 0.1, 0.01, 0.001,.....";

    cin >> eps; 

  n =-1; vz=1; nenner =-1; su=0; summe=0;

  while (eps<(fabs(su-summe))|| ((su-summe)==0)) {


     n= n+1;


     nenner= nenner+2;


     vz=  pow(x,n);


     differenz=su-summe;


     summe=su;


     su = su + (1/(vz*nenner));


     if (fabs(differenz)==fabs((su-summe))) break;


     cout <<"alt= "<< differenz <<" neu=  "<<su-summe<<" su= "<< su<<endl;

          }

  cout << "Mit der Genauigkeit:  " << eps << "  ergibt sich für Pi/4 :  "           << su <<endl; 

}

Aufgabe 1.3.6 Nr.2

#include<iostream.h>

#include<math.h>

int main ()
{








//su: summe neu, summe: summe alt: 








//der Reihe, eps: Genauigkeit


double exponent,n,n2,eps,su,summe;

//exponent: enthält den Wert 








//für den Exponenten von e^x


double nenner,zaehler;



//n,n2: Schleifenvariabl. n: 








//außen, n2: innen. nenner,








//zaehler ...des Quotienten


cout <<""<<endl;


cout <<"Berechnung von e^x: Eingabe Exponent (x)....";


cin >> exponent;


cout <<""<<endl;


cout <<"Geben Sie den Wert für die Genauigkeit der Berechnung ein."<<endl;


cout <<"z.B.: 0.1, 0.001, 0.0001,....";


cin >> eps;


cout <<""<<endl;


n=1,su=1,summe=0,zaehler=0;


nenner=1;



while (eps<(su-summe)) {



n=n+1;




nenner=1;




for (n2=1; n2<n; n2=n2+1) {





nenner=nenner*n2;




}



zaehler=pow(exponent,n-1);



summe=su;



su=su+(zaehler/nenner);



cout <<"zaehler  "<<zaehler<< "  nenner  "<<nenner<<endl;  



cout <<"  summe der quotienten  "<<su<<endl;



}


cout <<""<<endl;cout <<"Ergebnis: "<<su<<endl;cout <<""<<endl;


}

Aufgabe 1.3.6  

#include <iostream.h>                         

int main () {                                 

 int n,c,s,a_1;

cout <<"a_1 ="; cin >> a_1;

cout <<"n   ="; cin >> n;

cout <<"c   ="; cin >> c;

int i=1;

s=a_1;

while (i !=n) {

  s= s + (a_1+(c*i));

  i=i+1;

}

cout << "s= "<<s<<endl;

}

Aufgabe 1.3.7

#include <iostream.h>

#include <math.h>

int main () {

  float i,n,s,s_2;

cout <<""<<endl;

 cout <<"Berechnung der Summe über 2^i von i=0 bis n.  "<<endl;

  cout <<"Die Berechnung erfolgt experimentell über die konkrete Summation."<<endl;

 cout <<"Ausgabe I enthält das Ergebnis des Algorithmus und Ausgabe II das"<<endl;

cout <<"Ergebnis der Formel 2^(n+1)-1"<<endl;

cout <<""<<endl;cout<<""<<endl;

cout <<"Eingabe von n....";

cin >> n;

i=0;s=0;s_2=0;

for (i=0; i<=n; i++) {

  s=s+pow(2,i);

}

s_2=pow(2,(n+1))-1;

cout<<""<<endl;

  cout <<"Der Algorithmus ergibt: "<<s<<endl;

  cout<<""<<endl;

cout <<"Die Formel ergibt: "<<s_2<<endl;

}

// Aufgabe 1_3_8 A-8

// Erste Frage: Die Elemente der Tabelle werden aus der Formel 2*n-1

// gebildet.

// Die Anzahl aller Elemente bis zur n-ten  Zeile folgt der Formel:

// (n/2)*(n+1)

// Teil 2 der Aufgabe

#include <iostream.h>

int main () {

int eingabe_k, zahl;

int anz_elemente;

int anz_reihe,anz_reihe_2;

int i;

int summe_reihe;

// Eingabe 

 cout <<""<<endl;

 cout <<"Geben Sie eine Zahl k aus dem Bereich der natürlichen Zahlen ein!"<<endl;

 cout <<""<<endl; cout <<"Anschließend wird eine Tabelle erzeugt, welche"<<endl;

 cout <<"der Gleichung z=2*n-1 folgt. Die Anzahl der Elemente einer Reihe"<<endl;

 cout <<"erhöht sich jeweils um 1 und beginnt mit 1"<<endl;

 cout <<"Ihre Eing. bestimmt die Anzahl der Reihen, die ausgegeben werden"<<endl;

cout <<""<<endl; 

 cout <<"Geben Sie bitte k ein...."; cin >>eingabe_k;cout <<""<<endl;

 // Berechnung

anz_elemente=0;

 for (i=1; i<=eingabe_k; i++)

   anz_elemente=anz_elemente+i;   // bestimmt : wieviel Elemente berechnen?!

summe_reihe=0;

anz_reihe=1;

 for (i=1; i<=anz_elemente; i++) {

   zahl=(2*i)-1; cout <<zahl<<" ";

   summe_reihe=summe_reihe+zahl;

   if (anz_reihe==i) { 

     cout <<"     Summe der Zeile: "<<summe_reihe<<endl; 

      ++ anz_reihe_2;

      anz_reihe=((i+1)/2)*(i+2);

      summe_reihe=0;

   }

 }

 cout <<""<<endl;

}

// Die Summe der Werte der i - ten Zeile folgt einer bestimmten Regelmäßigkeit:

// Sie lautet:  Anzahl der Werte quadriert * Anzahl der Werte

1.4 Datentypen

1.4.1

1. Der Datentyp int ist keine Teilmenge des Datentyps float, da beide ein unterschiedliches

 Bitmuster haben.

2. Falls die Hardware keine Gleitkommazahlen unterstützt, können auch beliebige C++

   Programme laufen, da der Compiler, die float Zahlen hardwarespezifisch in ein

   Bitmuster überträgt.

3. richtig: string s="a"; char c='d'

4. 10 : int Wert 10;
010 : int Wert 8;
0x10 : int Wert 16;
'1' : int Wert 49

5. (signed short) x=-1; unsigned short y=x: short: 2 Bytes

6. # include <iostream.h>

  int main () {

char i=32;

for (int c=32; c<128; ++c,++i)

  cout <<" "<<i<<": "<<c;

}

7. Ein int- Wert ist ein ganzzahliger Wert, insofern ist die Darstellung

   genau. float - Werte können je nach Wert evt. nicht genau dargestellt.

   Beispiel pi.

8. Wird zur größten Integer Zahl 1 addiert, ergibt dies die kleinste Integer Zahl. 

   Beispiel: 2147483647 + 1 = -2147483648

9. Division durch Null ergibt eine Fehlermeldung des Compilers (während des Programmablaufes).

10. nicht korrekt: Zahlen können keine Bezeichner sein.

11. Farbe gelb: der Farbe ist nicht als Type bezeichnet ( hier nur farbe)

    gelb kann hier auch kein Bezeichner sein, da er vorher schon als solcher definiert 

    wurde. 

    int rot; ist nicht zulässig, da rot schon als Bezeichner definiert wurde.

12. 0.5; 0.5; 0.5; 0; 1; 0; 0; 0; 1; 1;

13. (true && (30%7))/5 hat den Wert 0, der Ausdruck ist legal:

    (30%7) ist vom Type int, die Division durch 5 ergibt hier 0 

14. 6. Zeile: Konversion von int -> enum nicht möglich. Zeile 7: Konversion von enum -> 

    nicht möglich. Zeile 8,9 wie Zeile 6.

    So könnte man das Programmfragment ändern:

    enum AA {aa,bb,cc};

  enum XX {xx,yy,zz};

AA a=aa;

XX x=xx;

a=static_cast<AA> (int (x));

// a=x; nie möglich   ==========>Nachfragen: a=static_cast<AA> (x); funktioniert??

a=static_cast<AA> (x+1);

a=static_cast<AA> (int(x+1));

a=AA(int(x)+1);

1.4.2 Aufgabe 2

# include <iostream.h>

# include <string>

int main () {

int i;

char a;

  cout <<""<<endl;

  cout <<"Ausgabe aller ASCII-Zeichen mit Codierung"<<endl;

  for (i=0;i<256;++i) {

  a=i;

  cout <<"  "<<i<<":"<<a;

  }

  cout <<""<<endl;cout <<""<<endl;

}

1.4.3 Aufgabe 3

// Aufgabe 1.4.3

# include <iostream.h>

int main () {

bool p,q,r,ergebnis;

int i,j,k;

 cout <<""<<endl;

 cout <<"Berechnung des folgenden Ausdrucks (für alle Fälle)."<<endl;

 cout <<"P --> ((Q --> P) && R)"<<endl;cout <<""<<endl;

 for (i=0; i<2; i++) {

   p=i;

    for (j=0; j<2; j++) {

    q=j;

      for (k=0; k<2; k++) {

      r=k;

      ergebnis=!(p&&!(((!(p&&!p))&&r)));

 cout <<"p="<<p<<"  q="<<q<<"  r="<<r<<"  Ergebnis="<<ergebnis<<endl;

      }   

    }

 }

}

1.4.4 Aufgabe 4

# include <iostream.h>

int main () {

int i=10;

float a=5.0;

 cout <<""<<endl;

 //Beispiel a

a=a/i;

 cout <<a<<endl;

 //Beispiel b

int j=1;

char c='w';

j=static_cast<char>(c)*(j+10)*(j+2);

 cout <<j<<endl;

 cout <<int (c)<<endl;

}

1.4.5 Aufgabe 5

Vorteil von Aufzählungstypen gegenüber typedef: Konversionen sind bei den Aufzählungstypen

eingeschränkt, so dass Verwechslungen von Variablen und Werten mit unterschiedlicher

Bedeutung, aber gleicher Codierung vermieden werden.

2. Literale repräsentieren ganz bestimmte in der Sprache verankerte Zeichen für best.

   Werte. Die Namen von Bezeichnern können dagegen frei gewählt werden.

1.4.6 Aufgabe 6 Bonusaufgabe

// Programmieren I, Dozent: Thomas Letschert

// Bonusaufgabe 1.4.6 Lösung von Markus Fröhlich Matriekl.Nr.:

// Eingabe einer positiven (evt. gebrochenen Zahl zur Basis 7

// Überprüfung der Eingabe, Ausgabe der Zahl als Zahl zur Basis 10

// Das Programm enthält noch einen Testteil, der die erzeugte Zahl

// zur Basis 10 wieder umrechnet in eine Zahl zur Basis 7

// Das Ergebnis wird nicht gespeichert, sondern nur ausgegeben.

#include <iostream.h>

#include <math.h>

#include <string>

int main () {

string eingabe;

int n,n2,n3,n4,stelle;

int laenge,poskomma,p2;

bool pr;

long double zahl,ziffer,zahl_10;

float e,z,z2,rest;                 // Hilfsvariablen zum Testteil

pr=false;

n3=0;n4=0;poskomma=0;    

zahl_10=0;    

                         // n3 zählt die Anzahl der richtigen Ziffern 

                         // innerhalb der

                         // inneren Schleife. Stimmt die Anzahl mit der

                         // Anzahl der

                         // Ziffern überein, dann ist die Überprüfung korrekt

                         // n4 zählt Anzahl der Punkte

                         // poskomma speichert die Position des Kommas

 cout <<""<<endl;

// EINGABETEIL           

do {

cout <<"Geben Sie eine Zahl zur Basis 7 ein....";

cin >>eingabe;

if ((eingabe==".") || (eingabe=="")) {laenge=0;pr=false;} else

{      //Haupteil des Eingabeteils

laenge=eingabe.length();

n3=0;n4=0;


for (n=0;n<laenge ;n++) {


   for (n2=1;n2<8;n2++) {

             stelle=eingabe.at(n);

              
 if ((stelle==(n2+47)) || (stelle==46)) 




{pr=true; n3=n3+1;}




  if (stelle==46) {n2=10;poskomma=n+1;n4=n4+1;} 


           }

              pr=false;

        }

if (n3==laenge) pr=true; 

if ((n4!=1) && (n4!=0)) {pr=false;n4=0;}

}//Ende if

                                             } //ENDE do

while (pr==false);

// Zahl aus String erzeugen: ( bis zum Komma)

cout <<""<<endl;

ziffer=0;zahl=0;

 if (poskomma==0) {p2=laenge;n2=p2;} else {p2=poskomma-1;n2=p2;}

  for (n=0; n<(p2);n++) {

   n2=n2-1; ziffer=(-1)*(48-eingabe.at(n)) ;

   zahl=zahl+ (ziffer*pow(10,n2));  cout <<"Erzeuge: "<<zahl<<endl;

 zahl_10=zahl_10 + (ziffer*pow(7,n2));   // Umrechnen Basis 7 ==>Basis 10

}

// Feststellen ob Gleitkommazahl vorhanden

// Falls ja: die Nachkommastellen aus String erzeugen

if (poskomma!=0) {

n2=0;

 for (n=(poskomma); n<(laenge);n++) {

   n2=n2-1;  ziffer=(-1)*(48-eingabe.at(n)) ;

   zahl=zahl+(ziffer*pow(10,n2));cout.precision(10); cout <<"Erzeuge: "<<zahl<<endl;

  zahl_10=zahl_10+(ziffer*pow(7,n2)); // Umrechnen Basis 7 ==> 10

 }

} //Ende if

// TESTTEIL

// Umrechnen Basis 10 ==> Basis 7

// Dies ist ein Testteil, der die erzeugte Zahl zur Basis 10

// wieder in eine Zahl zur Basis 7 umrechnet

// Funktioniert nur für ganze Zahlen

cout <<""<<endl;

 if (poskomma==0) {

   e=7;z=zahl_10;z2=zahl_10;rest=0;

     for (n=1; n<laenge+1;n++) {

       z=z/e;

        rest=z2-(floor(z)*e);


         z=floor(z);z2=z;

          cout <<"Testteil:  Rest: "<<rest<<endl;

     }

 } // ende if

// HAUPTAUSGABETEIL

cout <<""<<endl;

 cout <<"Die Zahl : "<<zahl<<" ist zur Basis 7 dargestellt."<<endl;

 cout <<"Die Darstellung zur Basis 10 : "<<zahl_10<<endl;

cout <<""<<endl;

} // Hauptprogramm

1.5 Felder und Verbunde

1.5.1

1.

a) a=a+2;    a=a+2;a=a+2;  b) wenn Abhängigkeit r-Wert vom l-Wert

b_2) const int a=5; int b;   b=a;    b=a;b=a;

d) int a[10]; int i,b;  const a[5]=10; i=5;    b=a[i]; ++i; b=a[i];

2.

a) a[2]=3; b) a[2]=2;  c) a[0]=6;

3. a) r-Wert
b) l- & r-Wert
c) r-Wert
d) r- % l-Wert

e) r- Wert

   f) r- & l-Wert
g) r- Wert

4. string Typ kann beliebige Anzahl von Zeichen enthalten, das char Feld nur ein    

   einzelnes Zeichen. Außerdem ist char ein integraler Type.

5. grundsätzlich nein, nur in der Initialisierung ist die Zuweisung möglich.

6. so sieht das korrekte Programmstück aus:

typedef float A[12];

typedef int B[10];

int C[13];

A a;

B b;

a[10]=12;

b[10]=22;

C[1]=1;

7. Ausgabe: ungleich, ganze Felder können nicht verglichen werden.

8.

int f[10];

f[0]=1; 

for (int i=1; i<10; ++i)

  f[i]=f[i-1]*i;

1.5.2 Aufgabe 2

// Aufgabe 1.5.2 A2

// Tabellierung der Fiboacci- Funktion

#include <iostream.h>

int main () {

  cout <<""<<endl;

int fib[20];

fib[0]= 0;fib[1]=1;

 for (int i=2; i<20; ++i) 

   fib[i]=fib[i-2]+fib[i-1];

for (int i=0; i<20; ++i)

  cout <<"fib("<<i<<") = "<<fib[i]<<endl;

}

1.5.3 Aufgabe 3

1.

// Aufgabe 1.5.3 A3

// 1. Einlesen von 10 Zahlen, Speichern in Feld,

// Entfernen der Duplikate, Ausgabe des neuen Feldes

# include <iostream.h>

int main () {

int feld[10];

int n,n_2,n_3;

char x;int treffer;

// Eingabe

 cout <<""<<endl; cout <<"Geben Sie nach der Aufforderung bitte ";

 cout <<" zehn ganze Zahlen ein! "<<endl;endl;

 for (int i=0; i<10; ++i) {

   cout <<"Eingabe der "<<i<<" -ten Zahl....";

   cin >>feld[i];

 }

int ende=10;

 // Berechnung

 for (n=0; n<ende; ++n) {

   n_2=n+1;

   while (n_2<ende) {

     if (feld[n]==feld[n_2]) {

       for (n_3=n_2; n_3<ende-1; ++n_3)


 feld[n_3]=feld[n_3+1];

       --ende;

     }

     else ++n_2;

   }

 }

 // Ausgabe

 cout <<""<<endl;endl;

 for (n=0; n<ende; ++n) 

   cout <<n<<" -tes Element des Feldes= "<<feld[n]<<endl;

}

2.

// Aufgabe 1.5.3 b

// Eingabe eines Feldes mit 10 ganzen Zahlen, Eingabe

// einer Zahl k. Ausgabe des k-groessten Wertes, falls

// nicht vorhanden: Fehlermeldung

# include <iostream.h>

int main () {

int feld[10];

int n,n_2,n_3;

int k,buffer;

int kontrolle=1;

// Eingabe

 cout <<""<<endl; cout <<"Geben Sie nach der Aufforderung bitte ";

 cout <<" zehn ganze Zahlen ein! "<<endl;endl;

 for (int i=0; i<10; ++i) {

   cout <<"Eingabe der "<<i<<" -ten Zahl....";

   cin >>feld[i];

 }

 cout <<""<<endl; cout <<"Geben Sie nun eine ganze Zahl k ein!"<<endl;

 cout <<"Es wird die k-groesste Zahl des Feldes ausgegeben!"<<endl;endl;

 cout <<"k..."; cin >>k;

 // Feld sortieren

 while (kontrolle!=0) {

   kontrolle=0;

   for (int i=0; i<9; ++i) {

     if (feld[i]<feld[i+1]) {

       buffer=feld[i+1]; feld[i+1]=feld[i]; feld[i]=buffer;

       ++kontrolle;

     }

   }

 }

 cout <<""<<endl;

for (int i=0; i<10; ++i)

  cout <<i<<"  "<<feld[i]<<endl;

 if ((k>10) || (k<1)) cout <<"Es existiert keine "<<k<<"- groesste Zahl"<<endl;  else 

   cout <<"Die "<<k<<"-groesste Zahl lautet: "<<feld[k-1]<<endl;

}

1.5.4 Aufgabe 4

// Programmieren I, Dozent: Thomas Letschert

// Bonusaufgabe 1_5_4 vom 28.05.1999

// Lösung von Markus Fröhlich Matrikel Nr.: 

// ACHTUNG Textdatei, die zwei alternative Lösungen enthält:

// erster Vorschlag: Verwendung eines 2-dimensionalen Feldes,

// zweiter Vorschlag : Verwendung eines 1-dimensionalen Feldes

#include <iostream.h>

int main () {

const int n=10;

int eingabe_n, eingabe_k;

int ausgabe_n, ausgabe_k;

typedef int zeile[n];

typedef zeile matrix[n];

matrix a;

ausgabe_n=-1; ausgabe_k=-1;

// Eingabe

 cout <<""<<endl;

 cout <<"Das Programm berechnet n über k. Die Methode der Berechnung bzw."<<endl;

 cout <<"der Algorithmus nutzt dabei das Pascalsche Dreieck aus."<<endl;

 cout <<""<<endl;

 cout <<"Geben Sie nun nach der Aufforderung n bzw. k ein"<<endl;

 cout <<"n<=10; k<=10"<<endl;

 cout <<""<<endl; cout <<"Eingabe von n.....";

 cin >>eingabe_n;

 cout <<""<<endl;cout <<"Eingabe von k.....";

 cin >>eingabe_k; cout <<""<<endl;

 // Berechnung

 // TEIL 1 Sonderfall 1 :(eingabe = 0,0)

 a[0][0]=1;

 if (eingabe_n==0 & eingabe_k==0) {

   ausgabe_n=0; ausgabe_k=0;

 }

// TEIL 2 Sonderfall 2 : (n=0 oder k=0)       

 for (int i=1; i<n; ++i) {

   a[0][i]=0;

   a[i][0]=1;

   if (eingabe_k==0 & eingabe_n==i) {

     ausgabe_k=0; ausgabe_n=i; 

   }

   if (eingabe_n==0 & eingabe_k==i) {

     ausgabe_n=0; ausgabe_k=i;

   }

 }

// Teil 3

 for (int i=1; i<n; ++i) {

   for (int j=1; j<n; ++j){

     a[i][j]=a[i-1][j-1]+a[i-1][j];

     if (i==eingabe_n & j==eingabe_k) {

      ausgabe_k=j; ausgabe_n=i;

       j=eingabe_k; i=eingabe_n;

     }

   }

 }

 // Ausgabe

 cout <<""<<endl;

       cout <<"Das Ergebnis lautet: "<<a[ausgabe_n][ausgabe_k]<<endl;

       cout <<""<<endl;

} 

// Programmieren I, Dozent: Thomas Letschert

// Bonusaufgabe 1_5_4 vom 28.05.1999

// Lösung von Markus Fröhlich Matrikel Nr.: 

// zweiter Vorschlag : Verwendung eines 2-dimensionalen Feldes

#include <iostream.h>

 int main () {

  int eingabe_n, eingabe_k;

  int ausgabe;

  int n_0, ende;

  int a[100];

// Eingabe

 for (int i=1;i<50;++i) cout <<""<<endl;

  cout <<"Das Programm berechnet n über k. Die Methode der Berechnung bzw."<<endl;

  cout <<"der Algorithmus nutzt dabei das Pascalsche Dreieck aus."<<endl;

  cout <<""<<endl;

  cout <<"Geben Sie nun nach der Aufforderung n bzw. k ein"<<endl;

  cout <<"0=<n<=10; 0=<k<=10"<<endl;

  cout <<"n=11 beendet die Eingabe"<<endl;

 do {

 cout <<""<<endl; cout <<"Eingabe von n.....";

 cin >>eingabe_n;

 cout <<""<<endl;cout <<"Eingabe von k.....";

 cin >>eingabe_k; cout <<""<<endl;

 // Mathematische Ausnahmen

 if (eingabe_n<eingabe_k) {

   cout <<""<<endl; cout <<"Ergebnis: 0"<<endl;

 }

 else 

   if (eingabe_k==0 || (eingabe_n==eingabe_k)) {

      cout <<""<<endl;cout <<"Ergebnis: 1"<<endl;

    }

      else {    // erst dann gesamter Algorithmus sinnvoll

 // Berechnung

 // Sonderfälle

 // Fall 1: Eingabe 0,0

 a[0]=1;

  if (eingabe_n==0 & eingabe_k==0)

   ausgabe=0;

 // Fall 2: Eingabe 1,0 

 a[1+eingabe_k]=1;

  if (eingabe_n==1 & eingabe_k==0)

    ausgabe=eingabe_k+1;

 // Fall 3: Eingabe n=0 & k>=0

 for (int i=1; i<eingabe_k+1; ++i) {

  a[i]=0;

   if ((eingabe_n*(eingabe_k+1)+eingabe_k)==i)

    ausgabe=i;

 }

 // Hauptteil

 ende=(eingabe_k+1)*(eingabe_n+1);

 n_0=eingabe_k+1;

for (int i=eingabe_k+2; i<ende; ++i) {

  if ((i-n_0)==eingabe_k+1) { 

    n_0=n_0+eingabe_k+1;

    a[i]=1;

  }

  else

    { a[i]=a[i-eingabe_k-1]+a[i-eingabe_k-2];}

  if ( (eingabe_n*(eingabe_k+1))+eingabe_k==i )

    ausgabe=i;

}

 // Ausgabe

 n_0=eingabe_k+1;

for (int i=0; i<ende; ++i) {

  cout <<a[i]<<" ";

 if (i==n_0-1) { 

   n_0=n_0+eingabe_k+1;cout <<""<<endl;

 }

}

cout <<""<<endl; cout <<"Ergebnis: "<<a[ausgabe]<<endl;

      } // Ende der else Bedingung

  }// Ende der Eingaben

while (eingabe_n !=11);

} 

// Bonusaufgabe 1.6.2

// ZUR ERKLÄRUNG DES PROGRAMMS:

// Das Vorzeichen der Brüche wird in einem Aufzählungstyp gespeichert. Die //Eingabe wird

// kontrolliert, ob Vorzeichen o.k., ob Zähler und Nenner natürliche Zahlen sind // und ob eine 0 im Nenner steht. Vor den Operationen werden den Brüchen //Vorzeichen

// zugeordnet, nach der Berechnung werden Sie wieder gelöscht und das richtige // Vorzeichen in dem Aufzählungstyp gespeichert. Wenn man über den Sinn streiten //wollte,

// würde ich von vorneherein die Vorzeichen nicht separat speichern.

# include <iostream.h>

# include <string>

# include <math.h>

enum vorzeichen {plus, minus, kein };

struct Bruch {

  vorzeichen vz;   // Vorzeichen

  int z;   // z=zaehler

  int n;   // n=nenner

};

Bruch Kuerzen (Bruch);

Bruch addition (Bruch , Bruch );     // Deklaration

Bruch subtraktion (Bruch, Bruch);

Bruch multiplikation (Bruch, Bruch);

Bruch division (Bruch, Bruch);

int laenge, stelle, n, n2, n3, n4, ziffer;  // Globale Variablen füer

float zahl;                                 // FKt.-en Eingabetest und main

string eingabe;

bool pr;

Bruch Kuerzen (Bruch a) {

  // Bestimmen des ggt mit Hilfe des euklidischen Algorithmus

float dividend, divisor,ggt, vk;

 if (a.z!=0) {

 if (a.z>a.n) {

   dividend=a.z; divisor=a.n;

 }

else

  {dividend=a.n; divisor=a.z;}

float rest=divisor, restalt=divisor;

do {

   vk=floor(dividend/divisor);

   restalt=rest;

   rest=dividend-(divisor*vk);

   dividend=restalt;

   divisor=rest;

}

while (rest!=0);

ggt=restalt;

a.z=a.z/static_cast<int>(ggt); a.n=a.n/static_cast<int>(ggt);

 }

return a;

}

Bruch addition (Bruch a, Bruch b) {  // Definition

  int aa=a.n; int bb=b.n;

   int aaz=a.z; int bbz=b.z;

    a.n= aa*bb;  a.z= (aaz*bb) + (bbz*aa);

  if (a.z<0) {a.z=a.z*(-1);a.vz=minus;} else a.vz=plus;

return a;

}

Bruch subtraktion (Bruch a, Bruch b) {

 int aa=a.n; int bb=b.n;

   int aaz=a.z; int bbz=b.z;

    a.n= aa*bb;  a.z= (aaz*bb) - (bbz*aa);

  if (a.z<0) {a.z=a.z*(-1);a.vz=minus;} else a.vz=plus;

return a;

}

Bruch multiplikation (Bruch a, Bruch b) {

 int aa=a.n; int bb=b.n;

  int aaz=a.z; int bbz=b.z;

   a.n= aa*bb;

  a.z= aaz*bbz;

 if (a.z<0) {a.z=a.z*(-1);a.vz=minus;} else a.vz=plus;

return a;

}

Bruch division (Bruch a, Bruch b) {

 int aa=a.n; int bb=b.n;

  int aaz=a.z; int bbz=b.z;

   if (a.z!=0 && b.z!=0) {

    a.z= aaz*bb;

     a.n= aa*bbz;

    if (  (a.z<=0) && (a.n<=0) || ((a.z>=0) && (a.n>=0)) ) a.vz=plus; else a.vz=minus;

   if (a.z<0) a.z=a.z*(-1);

  if (a.n<0) a.n=a.n*(-1);

 } else a.vz=kein; //nicht moeglich

return a;

}

Eingabetest () {

laenge=stelle=n=n2=n3=n4=ziffer=0;

zahl=0;

if ((eingabe==".") || (eingabe=="")) {laenge=0;pr=false;} else

{      

laenge=eingabe.length();

n3=0;n4=0;


for (n=0;n<laenge ;n++) {


   for (n2=1;n2<10;n2++) {

             stelle=eingabe.at(n);

              
 if ((stelle==(n2+47)) || (stelle==46)) 




{pr=true; n3=n3+1;}




  if (stelle==46) {n2=10;n4=n4+1;} 


           }

              pr=false;

        }

if (n3==laenge) pr=true; 

if ((n4!=0)) {pr=false;n4=0;}

}                                             

n2=laenge;zahl=0;

for (n=0; n<laenge; ++n) {

  --n2; ziffer=(-1)*(48-eingabe.at(n));

  zahl=zahl+(ziffer*pow(10,n2));

}

}

int main () {

Bruch bruch[6];

  // Eingabe

int anzE=0;

string vorgang[6];

char vorZ;

 while (anzE!=6) {

anzE=0;

  cout <<""<<endl;

  cout <<"  ****************************************************************"<<endl;

  cout <<"Addition, Subtraktion, Multiplikation und Division von zwei Brüchen."<<endl;

  cout <<"  ****************************************************************"<<endl;

  cout <<""<<endl; cout <<"Geben Sie den ersten Bruch ein! Eingabe des Zaehlers und"<<endl;

  cout <<"des Nenners *** OHNE VORZEICHEN *** OHNE KOMMA ***"<<endl; cout <<""<<endl;

  for (int i=0; i<2; ++i) {

    cout <<"Vorzeichen des "<<i+1<<" ten Bruches......"; cin >>vorZ;

    if (vorZ=='+') bruch[i].vz=plus;else 

    { if (vorZ=='-') bruch[i].vz=minus; else bruch[i].vz=kein;}

  if ((bruch[i].vz==plus) || (bruch[i].vz==minus)) ++anzE;

  cout <<"Zaehler des "<<i+1<<" ten Bruches........."; cin >>eingabe;

Eingabetest(); bruch[i].z=static_cast<int>(zahl); if (pr==true) ++anzE;

    cout <<"Nenner des "<<i+1<<" ten Bruches.........."; cin >>eingabe; 

Eingabetest(); bruch[i].n=static_cast<int>(zahl); if ((pr==true) && (bruch[i].n!=0)) ++anzE;

cout <<""<<endl;

  }

  if (anzE!=6) cout <<""<<endl<<"EINE DER EINGABEN IST NICHT KORREKT!!!"<<endl;

 }

  // Kuerzen der eingegebenen Brueche

 bruch[0]=Kuerzen(bruch[0]);

 bruch[1]=Kuerzen(bruch[1]);

 // Erzeuge aus Brüchen, Brüche mit Vorzeichen

 if (bruch[0].vz==minus) bruch[0].z=bruch[0].z*(-1);

 if (bruch[1].vz==minus) bruch[1].z=bruch[1].z*(-1);

// Führe Addition, Subtraktion, Multiplikation, Division der Brüche durch

 // Anschließend: Kuerzen

vorgang[0]="Erster Bruch"; vorgang[1]="Zweiter Bruch";

vorgang[2]="Addition"; vorgang[3]="Subtraktion";

vorgang[4]="Multiplikation"; vorgang[5]="Division";

 // Addition

 bruch[2]=Kuerzen(addition(bruch[0],bruch[1]));

 // Subtraktion

bruch[3]=Kuerzen(subtraktion(bruch[0],bruch[1]));

 // Multiplikation

bruch[4]=Kuerzen(multiplikation(bruch[0],bruch[1]));

 // Division

bruch[5]=Kuerzen(division(bruch[0],bruch[1]));

// Ausgabe

 for (int i=2; i<6; ++i) {

   cout <<vorgang[i]<<endl;

   if (bruch[i].z !=0 && bruch[i].z!=bruch[i].n) {

     if (bruch[i].vz==plus) cout<<"+"; else cout <<"-";

   cout <<bruch[i].z<<endl;

   if (bruch[i].n!=1) cout <<" "<<bruch[i].n<<endl;} else {

     if (fabs(bruch[i].z)==fabs(bruch[i].n)) 

       { if (bruch[i].vz==plus) cout <<"+1"<<endl; else cout <<"-1"<<endl;}

     else {if (bruch[i].vz==kein) cout <<"Keine Division durch 0"<<endl;

        else cout <<" 0"<<endl;} } 

}

cout <<""<<endl;

}

// Bonusaufgabe 1.7.2

# include <iostream.h>

# include <math.h>

struct QG {

float p;

float q;

float wert (float);

void null (int & , float &, float &);

};

float QG::wert (float x){

return x=(pow(x,2)+(p*x)+q);

}

void QG::null (int & anzN, float & N_1, float & N_2) {

float radikand=(pow((p/2),2)-q);

 if (radikand<0) anzN=0;

 else {

   N_1=-(p/2)+sqrt(radikand);

   N_2=-(p/2)-sqrt(radikand);

   if (N_1==N_2) anzN=1; else anzN=2;

 }

}

int main () {

QG qg;

float x,N_1,N_2;

int anzN=0;

 for (int i=0; i<50; ++i) cout <<""<<endl;

 cout <<"******************************************"<<endl;

 cout <<"Quadratische Gleichungen: Berechnung der"<<endl;

 cout <<"Nullstellen (Eingabe von p, q ) und eines"<<endl;

 cout <<"Funktionswertes nach Eingabe der Stelle x."<<endl;

 cout <<"******************************************"<<endl<<endl;

 cout <<"Geben Sie bitte die Stelle x ein...."; cin >>x;

 cout <<endl<<"                           p=       "; cin >>qg.p;

 cout <<endl<<"                           q=       "; cin >>qg.q;

 cout <<""<<endl;

 cout <<"Der Funktionswert an der Stelle "<<x<<":= "<<qg.wert(x)<<endl;

 qg.null(anzN,N_1,N_2);

 if (anzN==0) cout <<"*** Die Funktion hat keine Nullstelle ***"<<endl;

 else {if (anzN==1) cout <<"*** Doppelte Nullstelle an der Stelle: "<<N_1<<"  ***"<<endl;

 else { cout <<"*** Nullstelle 1: "<<N_1<<"  ***"<<endl;

 cout <<"*** Nullstelle 2: "<<N_2<<"  ***"<<endl;

 }

 }

 cout <<""<<endl;

}

# include <iostream.h>

# include <string>

# include <math.h>

int ausdruckWert (string, int &);

bool istZiffer (char);

int zifferWert (string);

int anwende (char, int, int);

int main () {

string a;

int pos=0;

 cout <<endl;

 cout <<"*****************************************************"<<endl;

 cout <<"Programm zur Berechnung von Arithmetischen Ausdrücken"<<endl;

 cout <<"*****************************************************"<<endl<<endl; 

 cout <<endl<<"Geben Sie bitte eine Zeichenkette ein: "<<endl;

 cout <<"Die math. Operationen müssen geklammert sein:"<<endl;

 cout <<"Beispiel: ((2*3)-5)"<<endl;cout <<"? ";

 getline(cin,a);

 cout <<"Ergebnis: "<<ausdruckWert(a,pos)<<endl;

 cout <<endl;

}

int ausdruckWert (string zeichen, int &pos) {

string wert="";

while (zeichen.at(pos)==' ') ++pos;

 if (istZiffer(zeichen.at(pos))) {

    while (istZiffer(zeichen.at(pos))) {

    ++pos;

    wert=wert+zeichen.at(pos-1);

    }

    return zifferWert(wert);

  } else if (zeichen.at(pos) =='(') {

    int v1,v2, res;

    char op;

    ++ pos;

    while (zeichen.at(pos)==' ') ++pos;

    v1= ausdruckWert (zeichen, pos);

    while (zeichen.at(pos)==' ') ++pos;

    op=zeichen.at(pos);

    ++pos;

    while (zeichen.at(pos)==' ') ++pos;

    v2 = ausdruckWert (zeichen,pos);

    res= anwende (op, v1, v2);while (zeichen.at(pos)==' ') ++pos;

    while (zeichen.at(pos)==' ') ++pos;

    ++pos;

    return res;

  }

  cout <<"Ausdruck ist nicht OK an pos "<<pos<<" : ( erwartet \n";

  return -99;

}

bool istZiffer (char c) {

  return (c>= '0' && c<= '9');

}

int zifferWert (string c) {

 int zahl=0; int laenge, n2=0, ziffer=0;

  laenge=c.length();

   n2=laenge;

  for (int n=0; n<laenge; ++n) {

 --n2; ziffer=(-1)*(48-c.at(n));

zahl=zahl+(ziffer*static_cast<int>(pow(10,n2)));}

return zahl;

}

int anwende (char op, int v1, int v2) {

  switch (op) {

    case '+': return v1+v2;

    case '-': return v1-v2;

  case '*': return v1*v2;

  case '/': return v1/v2;

  default: cout <<"Ausdruck ist nicht OK, Operator +-*/ erwartet! \n";

  }

return -99;

}

